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Einleitung
von Werner Hoyer

Präsident der EIB-Gruppe
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2012 habe ich mein Amt als Präsident der Europäischen 
Investitionsbank angetreten. Ich schaue nun auf zwölf au-
ßergewöhnliche Monate zurück – im Hinblick auf die Her-
ausforderungen, vor denen wir standen, und im Hinblick 
auf die Erfolge, die wir erreicht haben.

Der Auftrag der EIB-Gruppe ist klar. Er lautet, Europa in 
einer globalisierten Welt wettbewerbsfähiger zu machen. 
Die langfristige Wettbewerbsfähigkeit auf den Weltmärk-
ten ist der Schlüssel zu Wohlstand, Stabilität und Zusam-
menhalt in Europa. Dafür sind immense Investitionen er-
forderlich. Die EIB-Gruppe hilft mit, diesen Bedarf durch 
langfristige Finanzierungen abzudecken.

Die Projekte, die wir fördern, wirken sich auf die Realwirt-
schaft und auf das Leben der Menschen aus. Sie sichern 
und schaffen Arbeitsplätze, verbessern den Lebensstan-
dard, fördern den sozialen Zusammenhalt und die Integ-
ration und entsprechen den außenpolitischen Zielen der 
Union.

Die Europäische Investitionsbank – die Bank der EU – 
konzentriert ihre Tätigkeit auf drei Säulen: Kredite, Misch-
finanzierungen und Beratung. Ergänzend stellt unsere 
Tochtergesellschaft, der Europäische Investitionsfonds 
(EIF), Risikokapitalfinanzierungen und Garantien bereit, 
insbesondere für KMU.

Im Jahr 2012 wurde die EIB-Gruppe um eine autonome 
Einrichtung ergänzt, das EIB-Institut. In dessen Grün - 
dungszielen spiegelt sich auch der allgemeine Auftrag der 
EIB wider.

Im Fokus der Tätigkeit des EIB-Instituts steht der wirt-
schaftliche und soziale Zusammenhalt in der EU. Es enga-
giert sich für folgende Ziele: 
  Es setzt sich für die akademische Bildung und For-

schung ein, vor allem in den angewandten Wirt-
schaftswissenschaften, und trägt dadurch zu einem 
vorrangigen Ziel der EIB bei, dem Aufbau einer Wis-
sensgesellschaft in der Europäischen Union. 

  Es unterstützt soziale Innovationen und fördert da-
durch die Schaffung von Arbeitsplätzen in der EU – 
auch dies ein vorrangiger Förderbereich der EIB und 
des EIF.

  Es fördert die Kultur und die Diversität in Europa, indem 
es vor allem Nachwuchskünstler unterstützt und das 
kulturelle Erbe Europas bewahrt.

Das EIB-Institut stellt somit eine Schnittstelle zwischen der 
EIB-Gruppe und der Öffentlichkeit und Gesellschaft dar. In 
der aktuellen Situation betrachtet es die Minderung der 
sozialen und wirtschaftlichen Folgen der hohen Arbeitslo-
sigkeit als einen besonderen Schwerpunkt. Die EIB-Grup-
pe hat in mehr als fünf Jahrzehnten enorme Fähigkeiten 
erworben. Darauf kann das EIB-Institut nun zurückgreifen, 
wenn es Bildung und Forschung durch Partnerschaften 
mit Universitäten und durch wissenschaftliche Netzwerke 
fördert, hauptsächlich durch Zuschüsse und Sponsoring. 

2013 wird das Institut erstmals einen Preis verliehen, mit 
dem es herausragende Leistungen im Bereich „Wachstum, 
Beschäftigung und Konvergenz“ auszeichnet.

Präsident der EIB-Gruppe
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Highlights 2012

 Finanzierung angewandter Forschung
 Zusammenarbeit mit Universitäten
 Seminare, Konferenzen und Diskussionen
 „Social Innovation Tournament”
 Soziale Plattform
 Bürgerschaftliches Engagement
 „European Piano Nights“
 Kunstsammlung der EIB

Wichtige Etappen der Gründung  
des EIB-Instituts

2006 2007 2008 2009

ERSA-Preis der EIB 
Aktion für 
Hochschulforschung 

Absichtserklärung Partnerschaft mit  
der IACCCA

2006 – Die EIB ruft die Aktion für 
Hochschulforschung ins Leben, 
bestehend aus drei Programmen: 
EIBURS (Zuschussprogramm 
für Forschungseinrichtungen), 
STAREBEI (STAges de REcherche  
BEI - Forschungspraktika der 
EIB) und EIB University Networks 
(Sponsoring-Instrument für 
Hochschulnetze). Die erste 
Absichtserklärung wird mit 
dem Hochschulnetz FEMISE 
(Euro-Mediterranean Forum of 
Institutes of Economic Sciences) 
unterzeichnet.

2007 – Eine zweite 
Absichtserklärung mit dem 
Hochschulnetz UNIMED 
(Mediterranean Universities 
Union) folgt.

2008 – Die EIB verleiht in 
Zusammenarbeit mit der 
European Regional Science 
Association (ERSA) einen 
Preis für Spitzenleistungen 
in der Regionalforschung auf 
europäischer Ebene.

2009 – Die EIB wird 
Mitglied der International 
Association of 
Corporate Collections 
of Contemporary Art 
(IACCCA).
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Highlights 2013

 The European Debates
 EIB-Preise
 Finanzielle Allgemeinbildung
 Europe in Action
 Förderprogramm für Künstler
 Bewahrung des Kulturerbes

20132010

Bibliothek für 
Europäische Studien 

Wettbewerb  
„Behind the Lens“

EIB-Institut

Aktionsprogramme in den Bereichen Wissen, 
Soziales sowie Kunst und Kultur 

2011 2012

2010 – „Behind the Lens“, 
der Fotowettbewerb 
für EIB-Mitarbeiter, wird 
erstmals durchgeführt. Ein 
Kulturprogramm für die  
EIB-Mitarbeiter wird ins Leben 
gerufen.

2011 – Die Bibliothek für 
Europäische Studien an der 
Universität Luxemburg wird 
eröffnet. Diese Sammlung 
ausgewählter Schriften der EIB 
dokumentiert die Entwicklung 
der Bank seit ihrer Gründung 
durch den Römischen Vertrag  
im Jahr 1958.

2012 – Das EIB-Institut wird 
gegründet und umfasst drei 
Aktionsprogramme für Wissen, 
Soziales und Kunst und Kultur. 
Das Institut eröffnet sein Büro 
im Kulturzentrum der Abtei 
Neumünster in Luxemburg.
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Perspektiven
Magdalena Álvarez Arza

Das EIB-Institut wird von einem Aufsichtsrat überwacht, dessen 

Vorsitz Magdalena Álvarez Arza, Vizepräsidentin der EIB, führt.
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Das Jahr 2012 wird als wichtiger Meilenstein in der Geschichte 
der EIB in Erinnerung bleiben. Als Bank der EU haben wir auf 
die wirtschaftlichen Probleme in Europa reagiert und unsere 
Tätigkeit ausgeweitet, in Anerkennung dessen, dass die enge 
Zusammenarbeit der europäischen Einrichtungen noch nie so 
wichtig war.

2012 war auch das Jahr, in dem das EIB-Institut gegründet 
wurde. Gerade in Zeiten wie diesen müssen öffentliche Ein-
richtungen ihr Engagement für das Gemeinwohl ausbauen 
und verstärken. Vor diesem Hintergrund will sich das Institut 
als Teil der EIB für „Europäische Initiativen für das Gemein-
wohl“ einsetzen und damit die Kerntätigkeit der Bank, die 
Darlehensvergabe, ergänzen.

Dem Aufsichtsrat des EIB-Instituts gehören renommierte 
Persönlichkeiten aus der europäischen Wirtschaft, Gesell-
schaft und Kultur an. Diese stellen uns ihren Wissens- und 
Erfahrungsschatz zur Verfügung und stehen uns engagiert 
zur Seite. Es ist ihrer Unterstützung und der Tatkraft vieler 
ungenannter Menschen (auch vielen Mitarbeitern der EIB) zu 
verdanken, dass wir eine Reihe von Initiativen anstoßen und 
andere Bereiche, in denen die EIB bereits aktiv war, fortführen 
konnten.

Obwohl das Institut noch sehr jung ist, hat es in nur einem 
Jahr schon viel erreicht und kann konkrete Ergebnisse vorle-
gen, wie dieser erste Jahresbericht zeigt.

Wir haben unter dem Dach der drei Programme des Instituts 
– des Wissens-, des Sozial- und des Kunstprogramms – un-
terschiedlichste Aktionen auf den Weg gebracht, von der Fi-
nanzierung angewandter Forschung bis hin zum Schutz des 
Kulturerbes, eines der wertvollsten Güter Europas. Zu den 
Schwerpunkten des EIB-Instituts zählt auch die Förderung 
von Prozess- und Technologieinnovationen, die letztlich dem 
sozialen Zusammenhalt und der Integration dienen. In den 
nächsten Jahren werden wir uns noch stärker auf diese soziale 
Dimension konzentrieren, um den wirtschaftlichen und sozia-
len Problemen unserer Zeit Rechnung zu tragen.

Außerdem möchte das EIB-Institut ein anerkanntes Diskussi-
onsforum vor allem zu Wirtschaftsthemen werden. Dazu wird 
es Seminare und Konferenzen veranstalten. 

Der Start des Instituts war meiner Ansicht nach sehr vielver-
sprechend. Die breite Einbeziehung verschiedener Gruppen 
und die Akzeptanz der Öffentlichkeit allgemein sind ein gutes 
Omen für die Zukunft des EIB-Instituts. 
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Das EIB-Institut

Die EIB, der EIF und das EIB-Institut wollen eine 
Reihe von Problemen in der Wirtschaft der Euro-
päischen Union lösen oder zumindest einen Bei-
trag dazu leisten. Im Institut haben wir dazu drei 
Aktionsprogramme eingerichtet: für Wissen, für 
Soziales und für Kunst und Kultur. Das Wissenspro-
gramm fördert Bildung und Forschung, das Sozial-
programm soll soziale und wirtschaftliche Entwick-
lungen anstoßen, und das Kunstprogramm bringt 
soziales Kapital zur Entfaltung.



Europäische INITIATIVEN für das Gemeinwohl  –  Jahresbericht des EIB-Instituts 2012 9

  300 000 EUR für drei neue Forschungsschwerpunkte (EIBURS) in den 
Bereichen Technologietransfer, Mikrokredite und Einschätzung des Bedarfs an 
Infrastrukturinvestitionen

  85 000 EUR für zwei Stipendien für Nachwuchsforscher (STAREBEI)

  Zwei neue Vereinbarungen mit der London School of Economics und mit der 
Universität Luxemburg

  Neun Seminare mit zwölf herausragenden Referenten und über 800 Teilnehmern 

2012 in Zahlen

Wissensprogramm
Beschäftigung, Wachstum und Wohlfahrt hängen sehr stark davon 

ab, wie viel Human- und Sozialkapital in einer Gesellschaft vorhanden 

ist. Das Wissensprogramm bündelt die Förderung der akademischen 

Bildung und der Forschung in Europa, insbesondere im Bereich der 

angewandten Wirtschaftswissenschaften. Dies soll vor allem durch 

Zuschüsse und Sponsoring geschehen.



Jahresbericht des EIB-Instituts 2012  –  Europäische INITIATIVEN für das Gemeinwohl10

  EIBURS stellt Zuschüsse für Forschungszentren an eu-
ropäischen Hochschulen bereit, deren Aktivitäten für 
die EIB-Gruppe von großem Interesse sind. Seit dem 
Start von EIBURS Ende 2006 hat die EIB-Gruppe 23 For-
schungsschwerpunkte unterstützt und 20 Forschungs-
vereinbarungen zu verschiedenen Themen unterzeich-
net. 

  In den vergangenen sechs Jahren hat die EIB 25 Nach-
wuchsforscher unterstützt, die im STAREBEI-Programm 
(STAges de REcherche BEI) an Hochschulprojekten ar-
beiten. Von dem Programm profitieren die Forschungs-
zentren ebenso wie die Mitarbeiter der EIB-Gruppe, 
die die Nachwuchsforscher jeweils mit einem Tutor der 
Hochschule in ihrem Praktikum begleiten. Derzeit wer-
den fünf derartige Projekte durchgeführt.

  Seit 2008 wird im Rahmen des Programms der jährliche 
EIB-ERSA-Preis für europäische Regionalwissenschaf-
ten verliehen, um herausragende Leistungen von Wis-
senschaftlern in der Regionalforschung und Raumpla-
nung auf europäischer Ebene zu würdigen.

  Die European Regional Science Association veranstal-
tet jährlich einen internationalen Kongress. 2012 stand 
er unter dem Motto „Regions in Motion: Breaking the 
Path“. Das EIB-Institut organisierte eine Sonderveran-
staltung zum Thema „Regional and Urban Develop-
ment in an Ageing Europe.”

IM FOKUS 2012
Wissensprogramm

Forschungsgipfel
Für die Aktion für Hochschulforschung fand das 5. Jahrestreffen 
am Sitz der EIB in Luxemburg statt. Dabei wurden die wichtigs-
ten Initiativen des Instituts vorgestellt. Die Teilnehmer vertraten 

„Ownership Structure, Corruption, and Performance in 
Transition Economies”
Sandra Blagojevic (Universität Ljubljana, Slowenien) erhielt 
die STAREBEI-Förderung für ihre Arbeit „Ownership Structure, 

Finanzierung angewandter Forschung
Im Wissensprogramm werden Initiativen verfolgt, die es schon vor der Gründung des EIB-Instituts 
gab, insbesondere die Aktion für Hochschulforschung (EIBURS, STAREBEI und das Sponsoring von 
Hochschulnetzen sowie die Zusammenarbeit mit der European Regional Science Association (ERSA)).

JANUAR MAI

verschiedene europäische Universitäten: Technische Universi-
tät München, University of Stirling, RWTH Aachen, Universität 
Luxemburg, Bauhaus-Universität Weimar, Technische Universi-
tät Lissabon, University of Bradford, Universität Athen, Univer-
sidad Politécnica de Madrid, Universität Ljubljana, Technische 
Universität Berlin und die Universität Bocconi. Auch Universi-
tätsnetze (FEMISE und C.R.E.D.I.T.) und Vertreter der European 
Regional Science Association waren auf dieser jährlich wieder-
kehrenden Veranstaltung vertreten.
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Roundtable on Regional and Urban Development in an 
Ageing Europe
Peter Nijkamp (Freie Universität Amsterdam), Gianni Carbo-
naro (EIB), Cristina Martínez-Fernández (LEED-Programm der 
OECD), Andrés Rodríguez Pose (London School of Econo-
mics), Philip McCann (Universität Groningen) und Jacques 

2012 wurde der EIB-ERSA-Preis Professor Manfred M. Fischer von 
der Wirtschaftsuniversität Wien für seine Leistungen im Bereich 
Wirtschaftsgeographie (Theorie, Ökonometrie und Empirie) verliehen.

AUGUST

2012 hat das Institut an folgende Universitäten EIBURS-Forschungszu-
schüsse vergeben: 

  Katholieke Universiteit Leuven, Belgien, für Forschungsarbeiten zur 
Beurteilung des Infrastruktur-Investitionsbedarfs,

  Università degli Studi di Bologna, Italien, für die Untersuchung der 
unterschiedlichen europäischen Systeme zum Schutz geistiger Ei-
gentumsrechte sowie die Folgen für den Technologietransfer und 
die Finanzierungsmöglichkeiten, und

  Université Paris 1 Panthéon-Sorbonne, Frankreich, für die Erfor-
schung des erhöhten Risikos von Mikrokrediten.

Aus den Bewerbungen um EIBURS-Forschungszuschüsse 2012 wurden 
drei Themen ausgewählt: finanzielle Allgemeinbildung, Messung von 
Effekten außerhalb des rein finanziellen Ertrags und Kosten-/Nutzen-
analyse in der Forschung, Entwicklung und Innovation.

Corruption, and Performance in Transition Economies“. Sie 
untersuchte die Korruption und deren Auswirkungen auf die 
Unternehmen sowie auf die allgemeinen makroökonomi-
schen Ergebnisse in Übergangsländern. Die Resultate wur-
den in einem Seminar präsentiert.

Poot (University of Waikato, Neuseeland) nahmen an einer 
Diskussionsveranstaltung in Bratislava, Slowakei, zum Thema 
„Regional and Urban Development in an Ageing Europe“ teil. 
Die Teilnehmer sprachen über die komplexen Zusammen-
hänge zwischen Alterung, Migration und Stadtentwicklung. 
Sie schlugen Strategien und Instrumente vor, um diese Aufga-
ben in der Praxis anzugehen.
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Forschungsergebnisse teilen 
Marco Da Rin und Fabiana Penas von der Universität Tilburg 
hielten zwei Vorträge zu den Themen: „Financing Young In-
novative Firms in Europe“ und „How Does Personal Bank-
ruptcy Law Affect Start-ups“. Ihre Forschungsarbeit zu diesen 
Themen wurde durch einen EIBURS-Zuschuss gefördert. Sie 
stellten ihre Ergebnisse vor und präsentierten Empfehlungen, 
die dann von Experten des Europäischen Investitionsfonds 
als Vertretern aus der Praxis diskutiert wurden. Der Zweck des 
EIBURS-Zuschusses war es gewesen, systematische Daten da-
rüber zu erheben und zu analysieren, wie die Finanzierung 
das Wachstum junger, innovativer Firmen und ihre Expansion 
zu großen Unternehmen beeinflusst. Dazu wurden mehrere 
neue Datenbanken aufgebaut und kommerziell verfügbare 
Daten durch Recherchen ergänzt. Insbesondere wurden Er-
hebungen dazu durchgeführt, welche Rolle Business Angels 
und Limited Partner in Private-Equity-Fonds spielen.

APRIL

Wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt
Der Dekan des Instituts präsentierte vor der französischen 
École Nationale d’Administration (ENA) die innovative Rolle 
der EIB für den wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt 
in der EU. Mit der Krise begannen sich regionale Unterschie-
de wieder zu verschärfen. Die EIB-Gruppe entwickelte neue 
Instrumente und erhöhte deren Wirkung durch Risikoteilung, 
Mischfinanzierungen und technische Hilfe. 

MAI

Beeindruckende Vorträge
Bei seiner offiziellen Gründungsveranstaltung organisierte 
das EIB-Institut einen Vortrag des Wirtschaftsnobelpreisträ-
gers 2010, Professor Christopher Pissarides (UK, Zypern), zum 
Thema „Problems and Challenges of Employment in Eu-
rope”.

Der frühere EIB-Vizepräsident Simon Brooks hielt auf der 
Chatham House Conference eine Keynote-Rede zum 
Thema „Kick-starting the European Economy“. Die Konfe-
renzteilnehmer waren Politiker, Geldgeber und Investoren 
aus Europa und den Schwellenländern sowie Vertreter re-
gionaler Entwicklungsdrehkreuze und der entsprechenden 
Wirtschaftssektoren. Brooks nahm eine Einschätzung der 
Krisenfolgen vor und untersuchte die mittelfristigen Wachs-
tumsaussichten Europas. Dabei ging er auf Reformprioritäten 
vor dem Hintergrund der Sparzwänge ein.

JUNI

Seminare, Konferenzen und Diskussionen
Das EIB-Institut organisiert das ganze Jahr hindurch Seminare und Konferenzen. Dazu gehörten 2012 
eine Seminarreihe zum Thema „Kreditrisiko“ und viele andere Vorträge und Diskussionen mit herausra-
genden Referenten.

Reform der EU-Kohäsionspolitik
Philip McCann von der Universität Groningen, Niederlande, 
hielt einen Vortrag zum Thema „Reforming EU Cohesion 
Policy: The Reasons, the Logic, the Intended Outcomes“. 
Er sprach über die historischen, institutionellen und geogra-
fischen Aspekte, die für einen Wandel sprechen, über die 
Hauptbestandteile und die Gründe der Reformen im Kontext 
allgemeinerer Debatten weltweit und auf EU-Ebene und über 
die praktischen Probleme bei der strategischen Umsetzung.

JULI

Wissensprogramm
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Lehren aus der Vergangenheit
Professor René Leboutte, Inhaber des Jean-Monnet-Lehr-
stuhls für die Geschichte der europäischen Integration an 
der Universität Luxemburg, sprach über das Thema „From 
Rome to Lisbon: Reading the European Integration Process 
through the EIB Investments Priorities (1958-2010)“. Er stell-
te die geschichtliche Entwicklung der europäischen Integrati-
on vor und ging dabei insbesondere auf die Entscheidungen 
ein, die die Europäische Investitionsbank ab 1958 traf. Er be-
handelte dabei nicht nur die veränderten Prioritäten, sondern 
auch die neuen Anforderungen an die Finanzierungstätigkeit 
in der Union und in den assoziierten Ländern.

OKTOBER

„Statistics do not always lie"
Diskussionsthemen der zweiten Konferenz „Statistics do not 
always lie“ waren der öffentliche Haushalt, die Reform der Al-
tersversorgung und die Frage, was statistische Angaben über 
Luxemburg aussagen. Bei der sechsten Konferenz des Kon-
ferenzzyklus 2013 wird das EIB-Institut als Sponsor unter dem 
Motto auftreten „Champions League: Regional and Urban 
Development“. Es wird einige interessante Ansichten über 
Luxemburg als Zentrum der „Grande Région“, die langfristi-
gen Wettbewerbsaussichten der Region und ihre Entwick-
lung aus städtischer und regionaler Perspektive vorstellen.

NOVEMBER

Die Grenzen des Möglichen
Das Institut präsentierte auf dem European Strategy Forum 
(ESF) in Lissabon das Thema: „The EU`s Multiannual Financial 
Framework: the limits of the possible”. Im ESF waren 
die meisten EU-Staaten vertreten. Es wurden intensive 
Diskussionen über die Perspektiven des Mehrjährigen 
Finanzrahmens der EU 2004-2020 geführt. Das EIB-Institut 
nahm auch an einer lokalen Wissensinitiative teil, die die 
Sacred Heart University Luxemburg vorgeschlagen hatte. Die 
Universität entwickelte für 2012-2013 einen Konferenzzyklus 
zum Thema „Luxembourg: where we come from, where we 
are, where lies our possible future?”. Die Veranstaltungsreihe 
bietet bekannten Wissenschaftlern und Wirtschafts- und 
Sozialexperten aus Theorie und Praxis ein Forum für 
Diskussionen über das Land Luxemburg, seinen Erfolg und 
die Vision der Zukunft in Zeiten des globalen Wandels.

SEPTEMBER
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  2012 wurde das EIB-Institut Partner in einem For-
schungsnetz von 19 Universitäten und Industriepart-
nern, das von der Manchester Business School koordi-
niert wird.

  Das Institut hat die Zusammenarbeit mit der London 
School of Economics and Political Science (LSE) auf-
genommen. Die Studierenden der LSE im Studiengang 
Master of Public Administration müssen als Abschluss-
arbeit ein Beratungsprojekt zu einem öffentlich rele-
vanten Thema durchführen, das für eine Kundenorga-
nisation von Interesse ist.

  Gestützt auf die engen Beziehungen in Vergangenheit 
und Gegenwart unterzeichnete EIB-Präsident Werner 
Hoyer eine Absichtserklärung mit dem Präsidenten der 
Universität Luxemburg, Rolf Tarrach. Es geht darin um 
die Beziehung der beiden Einrichtungen in folgenden 
Bereichen: Hochschulforschung, Wissenstransfer durch 
Lehre und in Konferenzen, gemeinsame Nutzung von 
Ressourcen für Dokumentationszwecke und Gover-
nance. 2011 hatte die Bibliothek für Europäische Stu-
dien an der Universität ihre Pforten geöffnet. Die EIB 
stellte dafür historische Dokumente zur Verfügung. 

Zusammenarbeit mit Universitäten
2012 wurden Absichtserklärungen mit drei Universitätsnetzen, die für die EIB-Gruppe von Interesse 
sind, unterzeichnet: mit der Mediterranean Universities Union (UNIMED), dem Euro-Mediterranean 
Forum of Institutes of Economic Sciences (FEMISE) und dem C.R.E.D.I.T-Netz.

„Unsere Unterstützung kann sich bis an den Arbeitsplatz und in 
die Gemeinden erstrecken, indem wir die Ausbildung fördern. 
Genau das möchten wir hier in Luxemburg erreichen und weiter 
ausbauen.“ EIB-Präsident Werner Hoyer

„Die EIB ist ein außergewöhnlicher Partner und hat Mitarbeiter 
mit einem breiten Spektrum von Fähigkeiten. Sie werden das Profil 
unserer Universität, die Offenheit, Relevanz und Qualität anstrebt, 
weiter schärfen.“ Rolf Tarrach, Präsident der Universität Luxemburg
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Europäische Diskussionen
Das EIB-Institut will in den kommenden Jahren eine Dreh-
scheibe für geistige Auseinandersetzung und Bildung wer-
den. Neben den EIB-Preisen, weiteren Zuschüssen für For-
schungszentren und der fortgesetzten Zusammenarbeit 
mit den Universitäten wird das Institut auch neue Wege 
gehen. Zunächst wird es führende Persönlichkeiten und 
Experten dazu einladen, ihre Ansichten und Meinungen 
zu Themen vorzutragen, die für die Bürger in Europa von 
Bedeutung sind. Dazu wird es Denkanstöße auf der Web-
site des Instituts veröffentlichen, um eine fundierte Diskus-
sion zwischen Entscheidungsträgern und Bürgern in Gang 
zu setzen.

IM FOKUS 2013
Wissensprogramm

EIB-Preise
Die EIB-Preise werden im Herbst 2013 zum ersten Mal in 
Warschau verliehen. Sie werden für Spitzenleistungen 
in der Wirtschafts- und Sozialforschung und für deren 
Umsetzung und Verbreitung vergeben. Die Forschungsin-
halte sollten von besonderer Bedeutung für die Entwick-
lung und Integration in Europa sein. Es gibt zwei Preise: 
den Outstanding Contribution Award (40 000 EUR) und 
den Young Economist Award (25 000 EUR) in jährlich neu 
festgelegten Bereichen. In einer Zeit, in der fast 26 Mio 
Menschen in der Europäischen Union arbeitslos sind, wird 
der Themenbereich für die erste Verleihung „Growth, Em-
ployment and Convergence with Applications to the Euro-
pean Union“ sein. Den Vorsitz in der Jury für die Verleihung 
beider Preise wird Professor Christopher Pissarides haben.
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 Über 160 Teilnehmer bei zwei Treffen der sozialen Plattform

  Sechs innovative Projekte wurden beim Social Innovation Tournament 
ausgezeichnet

 Spende von 181 IT-Geräten: Computer, Drucker und Laptops

 Zuschüsse von 75 000 EUR vergeben

Sozialprogramm
Mit seinem Sozialprogramm fördert das EIB-Institut soziale Innovatio-

nen und unterstützt Unternehmer, die sich in erster Linie von sozialen 

Beweggründen leiten lassen. Das Vorzeigeprojekt ist das „Social Inno-

vation Tournament", das neue Ideen zur Entfaltung bringt.

2012 in Zahlen
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IM FOKUS 2012
Sozialprogramm

„Social Innovation Tournament“
Das „Social Innovation Tournament“ ist das Vorzeigeprojekt des Sozialprogramms. Dieser jähr-
lich stattfindende Wettbewerb um die besten sozialen Innovationen in Europa fördert inno-
vative Ideen, die einen großen gesellschaftlichen Nutzen bringen oder Best Practices mit greif-
baren und messbaren Ergebnissen veranschaulichen. Das „Social Innovation Tournament“ soll 
jede Form der sozialen Ausgrenzung bekämpfen. Für die Teilnahme kommen Projekte aus sehr 
unterschiedlichen Bereichen in Frage: Bildung und Gesundheit, Schutz der natürlichen und 
städtischen Umwelt, neue Technologien oder neue Systeme und Prozesse.

Die besten sozialen Erneuerer in Europa
Das „Social Innovation Tournament“ 2012 traf auf große Re-
sonanz. Die Bewerber kamen aus den EU-Mitgliedstaaten. 
Nach sorgfältiger Prüfung aller Vorschläge blieben 16 Teil-
nehmer auf der Auswahlliste übrig, die ihre Ideen und Inno-
vationen bei der Abschlussveranstaltung vorstellten. Eine 
Expertengruppe mit Vertretern aus Hochschulen und der 
Wirtschaft wählte vier Sieger aus. Für jede der beiden Haupt-
kategorien wurde ein erster Preis über 15 000 EUR und ein 
zweiter Preis über 5  000 EUR verliehen. Folgende Projekte 
wurden ausgezeichnet: „Hand-in-Scan“ (Ungarn) und „Symbio-
sis“ (Griechenland) in Kategorie A (innovative Ideen, die zügig 
und mit erheblichen Vorteilen für die Gesellschaft umgesetzt 

NOVEMBER

werden könnten), und „Piano C“ (Italien) und „Webicina“ (Un-
garn) in Kategorie B (innovative Lösungen mit greifbaren 
sozialen Effekten, die als Best Practices dienen könnten und 
reproduzierbar sind). Das internationale Publikum kürte seine 
eigenen Preisträger aus den Finalisten und entschied sich für 
„Politeia 2.0“ (Griechenland) und „Symbiosis“. Beide Projekte 
teilten sich einen Preis über 10 000 EUR. „Hand-in-Scan“ ist ein 
digitales Bildgebungssystem, mit dem sich die Einhaltung der 
Vorschriften für die Handhygiene in der Medizin kontrollieren 
lässt. „Piano C“ ist ein neues Organisationsmodell. Indem Res-
sourcen geteilt und geschickt kombiniert werden (gemeinsa-
me Nutzung von Büros, Besprechungsräumen und anderer 
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Social Innovation Tournament

Büroeinrichtungen, Mentoring und Karriereentwicklung, ge-
meinsame Nutzung von Hausmeisterdiensten), sollen Talente 
stärker einbezogen werden, die sonst eher am Rand stehen, 
etwa aufgrund von Vorurteilen. „Symbiosis“ ist ein Konzept für 
Alzheimer-Patienten, das eine neue Umgebung vorschlägt, 
die den Bedürfnissen aller von einer Alzheimer-Erkrankung 
betroffenen Gruppen (Patienten, Pfleger und Ärzte) besser 
gerecht wird. „Webicina“ steht für einen neuen Service, der 
sich auf die Betreuung sozialer Medien in der Medizin und im 
Gesundheitswesen konzentriert. Es geht um „Crowdsourcing“ 
in Gruppen, die sich für medizinische Themen interessieren. 
Der Inhalt von Webicina soll in über 17 Sprachen auf einer frei 

zugänglichen Plattform zur Verfügung gestellt werden. Po-
liteia 2.0 schließlich ist eine soziale Plattform (real und virtuell) 
mit einem neuen Demokratieansatz und will die Probleme 
unserer Zeit kreativ ansprechen.
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Soziale Plattform
  Sie ist eine Vermittlungsstelle, die Angebot und Nach-

frage sozialer Dienstleistungen aufeinander abstimmt, 
je nach verfügbarer Zeit der Teilnehmer.

  Sie fördert das Teilen von Wissen, indem sie den Aus-
tausch von Ideen und Erfahrungen unter den Mitglie-
dern erleichtert, die sich sozial engagieren.

  Sie informiert die Bürger über diese Initiativen und Ak-
tivitäten für die Zivilgesellschaft.

Kontaktplattform
Am ersten Treffen der sozialen Plattform nahmen Personen 
teil, die sich für soziale Organisationen und Aktivitäten 
engagieren und etwas für die Gemeinschaft tun wollen. 
Beim zweiten Treffen im September, dem sogenannten 
„Jamboree“, gab es Präsentationen über allgemeine Themen 
im gemeinnützigen Sektor und über konkrete Initiativen 
von Carmelo Cocuzza (FinAfrica, Uganda), Mia Adams und 
Axel de Ville (ADA, Luxemburg), Dominique Hansen (EME, 
Luxemburg) und Jean-Claude Carreau (Enfants de Bosnie). 
Da so viele kenntnisreiche Kollegen versammelt waren, sah 
das „Jamboree“ auch ein „Speed Dating" vor: Die Teilnehmer 
hatten 15 Minuten lang Gelegenheit, mit Kollegen einer NGO 
über ihr Fachgebiet zu sprechen oder ihre Fähigkeiten oder 
ihre Zeit unentgeltlich anzubieten. 

MÄRZ

IM FOKUS 2012
Sozialprogramm

Soziale Plattform
Die soziale Plattform will Mitarbeitern und Pensionären der EIB-Gruppe helfen, sich für soziale 
Belange zu engagieren und neue Initiativen zu entwickeln.
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Bürgerschaftliches Engagement
Im Bereich der NGO stößt das Institut Spendenaktionen für Projekte an, die der Bevölkerung zu-
gutekommen. Im Sozialprogramm werden die bisherigen Zuschuss- und Sponsoring-Maßnahmen 
von EIB und EIF zusammengeführt. Projekte und Initiativen werden finanziell unterstützt, wenn 
sie den Förderkriterien entsprechen. Außerdem organisiert das Institut Spendenaktionen für ge-
brauchte IT-Ausrüstung.



Jahresbericht des EIB-Instituts 2012  –  Europäische INITIATIVEN für das Gemeinwohl22

Finanzielle  
Allgemeinbildung
Es werden Kurse zur Verbesserung der finanziellen Allge-
meinbildung durchgeführt, um das Finanzwissen schutz-
bedürftiger Gruppen zu verbessern. Geplant ist eine Pi-
lotphase des Programms für Schüler im Sekundarbereich 
und für Einwanderer. Ausgehend von Luxemburg und den 
Nachbarländern soll sie dann auf alle EU-Länder ausge-
dehnt werden.

Europe in Action
Die Initiative „Europe in Action: the EIB“ will Freunde des 
Instituts, auch EIB-Pensionäre, dazu anregen, „Europa“ 
und die Tätigkeit der EIB in den Mitgliedstaaten öffent-
lich zu machen und zu fördern. Sie sollen vor allem junge 
Menschen, hauptsächlich Schüler im Sekundarbereich, 
und Studierende ansprechen. Die „Botschafter der EIB“ 
werden dafür geschult und erhalten aktuelles Unterrichts-
material. Diese Initiative wird auf ehrenamtlicher Basis um-
gesetzt.

IM FOKUS 2013
Sozialprogramm
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  Bei den ersten „European Piano Nights" wurde ein talentierter Nachwuchskünstler 
(A. Sinchuk) zum Sieger und ein weiterer zum Zweitplatzierten (T. H. Kim) gekürt; 
das Abschlusskonzert hatte 313 Zuhörer. 

  202 eingereichte Fotos und 1 037 Stimmabgaben für den dritten Fotowettbewerb 
der EIB-Mitarbeiter „Behind the Lens“.

  602 externe Besucher besichtigten die Kunstsammlung am Tag der offenen Tür 
„Private Art Kirchberg“.

  254 Personen nahmen an zwei Ausflügen ins „Centre Pompidou Metz“ teil.

  Es fanden 16 Führungen durch die Kunstsammlung der EIB mit insgesamt 220 Teil-
nehmern statt. 

Kunstprogramm
Das EIB-Institut ist davon überzeugt, dass Kunst und Kultur wichtige 

Bestandteile des gesellschaftlichen Engagements und der Corporate 

Social Responsibility sind. Sein Kunst- und Kulturprogramm hat zwei 

Säulen: die Pflege der Kunstsammlung der EIB und die Einrichtung 

einer Plattform für Kunst und Kultur.

2012 in Zahlen
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IM FOKUS 2012
Kunstprogramm

Kunstsammlung der EIB
Die Kunstsammlung der EIB umfasst Gemälde, Fotografien, Arbeiten auf Papier, Skulpturen und 
Installationen europäischer Künstler, die ein breites Spektrum von Kunststilen repräsentieren. Der 
Erwerb von Kunstwerken unterliegt einem strengen Auswahlverfahren, das vom Kunstausschuss 
geleitet und von renommierten Experten unterstützt wird. Die Sammlung konzentriert sich auf 
Werke, die im Verlauf des zurückliegenden halben Jahrhunderts entstanden (von 1958 bis heute). 
In den vergangenen Jahren erwarb die Bank vor allem Arbeiten von Nachwuchskünstlern oder ge-
rade neu etablierten Künstlern. Meist entschied sie sich für Werke von Künstlern, die noch am An-
fang ihrer Karriere standen. Einige dieser Künstler haben sich seitdem einen Namen gemacht und 
international Anerkennung gefunden, unter anderem Janis Kounellis, Anish Kapoor, Tony Cragg, 
Sean Scully und Olivier Debré. Zum 50. Jahrestag ihres Bestehens stellte die EIB der Öffentlichkeit 
drei Kunstwerke vor, die sie bei zwei in der EU sehr renommierten Künstlern in Auftrag gegeben 
hatte – Michael Craig-Martin und Tobias Rehberger. Die neuen Installationen sind das kulturelle 
Herzstück des neuen Gebäudes der EIB – ein innovatives, leichtes und luftiges Bauwerk in ökolo-
gischer Bauweise, das den idealen Rahmen für die Präsentation dieser Arbeiten bietet. Die Kunst-
sammlung der EIB wird durch den Erwerb von Kunstwerken und die Organisation von Ausstellun-
gen und Veranstaltungen gepflegt.

Porträts
Das Institut hat „Portraiture“ kuratiert, eine Themenausstellung, die sich 
mit dem Reichtum und der Entwicklung der Porträtkunst befasst und 
dazu eine Auswahl historischer und zeitgenössischer Arbeiten zeigt. Es 
bot dem Publikum damit die einmalige Gelegenheit, durch das Prisma 
der Sammlung der EIB einen Dialog zwischen Klassik und Moderne in 
der visuellen Kunst zu erleben. Die Arbeiten reichten von einem Bild 
von Königin Beatrix der Niederlande (A. Warhol) bis zur multidimensi-
onalen Darstellung eines reichen Bankers (B. Gennari), von unkonventi-
onellen oder auch unschuldigen Bildern von Kindern (G. Münter) bis zu 
eher düsteren Darstellungen gequälter Seelen (A. Saura und E. L. Kirch-
ner). Die Ausstellung veranlasste die Besucher dazu zu hinterfragen, wie 
der Mensch als Einzelner künstlerisch dargestellt werden kann. Sie stellte 
vertraute Definitionen von Identität in Frage und zeigte neue Wege auf, 
sich selbst und andere Menschen zu sehen. Die Werke wurden absicht-
lich „konfrontativ“ angeordnet, so dass sie sich entweder gegenseitig 
ergänzten oder in Widerspruch zueinander standen. 

SEPTEMBER
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SEPTEMBER

Private Art Kirchberg
Ende September 2012 begrüßte die EIB über 600 Besucher 
zu der fünften „Private Art Kirchberg“, die alle zwei Jahre statt-
findet. Elf Unternehmen und Einrichtungen auf dem Kirch-
berg-Plateau in Luxemburg luden die Öffentlichkeit ein, ihre 
Architektur, Kunstsammlungen oder Gärten zu besichtigen. 
Dieser Tag der offenen Tür bietet eine Gelegenheit, „verbor-
gene“ Schätze zu entdecken und die vermeintlich bekannte 
Umgebung, die sonst nur als Geschäftsviertel wahrgenom-
men wird, auf einem Spaziergang mit neuen Augen zu sehen. 
Darüber hinaus lernen die Besucher aber auch die Philoso-
phie der Unternehmen kennen, die die Kunstwerke ihren Mit-
arbeitern zugänglich machen. Die Gastgeber wollen damit 
die Unternehmenskultur verbessern, Kreativität fördern und 
zeitgenössische Künstler unterstützen. Die nächste „Private 
Art Kirchberg“ ist für September 2014 geplant.Behind the Lens

2012 wurde der beliebte Fotowettbewerb der EIB-Mitarbei-
ter „Behind the Lens“ zum dritten Mal durchgeführt. Er bietet 
den Mitarbeitern der Bank eine Plattform zum Experimen-
tieren, auf der sie ihrer Kreativität freien Lauf lassen können. 
Rund 202 Beiträge wurden eingereicht. Daraus stellte die Jury 
eine Auswahl von 20 Fotos zusammen. Mit bemerkenswert 
großer Übereinstimmung, nämlich mit 1 037 Stimmen, wurde 
das Lieblingsfoto der Mitarbeiter gewählt. Die drei Sieger 
(David González García, Ludovic André und Berna Bohrer-
Topaloglu), der Urheber des Lieblingsfotos der Mitarbeiter 
(Gregory Karolewski) und die Zweitplatzierten wurden bei der 
Jahresfeier der Bank bekannt gegeben. Auch eine Broschüre 
mit den kreativsten Beiträgen wurde veröffentlicht.

DEZEMBER

BEIHInd  
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Das EIB-Institut rief die Veranstaltung „European Piano Nights“ ins 
Leben, um damit junge Nachwuchsmusiker zu fördern. Es handelt 
sich um einen Wettbewerb in Form eines internationalen Konzerts. 
Das Publikum stimmt über den Sieger aus einer ausgewählten Gruppe 
von Pianisten ab, die am Beginn ihrer internationalen Karriere stehen. 
Preisträger im Jahr 2012 war Alexander Sinchuk. „European Piano 
Nights“ wird 2013 zum zweiten Mal in Luxemburg stattfinden und 
danach in Paris. Später sollen auch andere Städte Gastgeber des 
Wettbewerbs sein.

Nachwuchstalente
Die Veranstaltung „European Piano Nights“ fand am 19. September statt. Vier 
renommierte Pianisten, bereits Sieger internationaler Wettbewerbe, traten 
vor voll besetzten Rängen auf. Die Pianisten wurden von Marian Rybicki 
ausgewählt, dem musikalischen Leiter der Veranstaltung und Professor an 
der Alfred Cortot École Normale de Musique de Paris, wo er für seinen Kla-
vierunterricht größte Wertschätzung genießt. Die sehr hohe Qualität der 
einzelnen Darbietungen und die Auswahl der Stücke wurden vom Publi-
kum und von den Musikern der Abschlussveranstaltung begeistert aufge-
nommen. Alexander Sinchuk beeindruckte mit seiner leidenschaftlichen 
Wiedergabe von Stücken von Scarlatti, Schumann, Rimski-Korsakov und 
Rachmaninov. Tae-Hyung Kim bot eine sehr bewegende Interpretation 
von Bach und Schumann. Der Preisträger, Alexander Sinchuk, wird am 10. 
April 2013 in der Luxemburger Philharmonie auftreten.

SEPTEMBER

„European Piano Nights“

IM FOKUS 2012
Kunstprogramm
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Das kulturelle Erbe gehört zu den wichtigsten Gütern Eu-
ropas. Es verkörpert die Vergangenheit ebenso wie die 
Zukunft Europas. In Zusammenarbeit mit Europa Nostra 
und anderen Partnern wie der Entwicklungsbank des Eu-
roparates wird das EIB-Institut konkrete Schritte vorschla-
gen, um gefährdete Stätten zu schützen.

Europa Nostra ist der wichtigste paneuropäische Verband 
für den Erhalt des Kulturerbes. Ihm gehören über 250 Mit-
gliedsorganisationen in 47 Ländern an. Das EIB-Institut 
wird mit Europa Nostra zusammenarbeiten, um eine 
neue strategische Kulturinitiative zu entwickeln. Beim 
50. Jahreskongress von Europa Nostra in Athen wird erst-
mals eine jährliche Prioritätenliste der „sieben am meis-
ten gefährdeten“ Kulturerbestätten in Europa veröffent-
licht. Darüber hinaus wird die europäische Initiative einen 
Aktionsplan mit konkreten Maßnahmen dazu vorlegen, 
wie das Kulturerbe geschützt und bewahrt werden kann.

Das Programm soll Katalysatorwirkung für Kunstinnova-
tionen entfalten und Künstler fördern. Entweder wird ein 
etablierter Künstler einem Nachwuchskünstler aus dem-
selben Bereich als Mentor zur Seite gestellt, oder es kom-
men zwei etablierte Künstler aus verschiedenen Bereichen 
zusammen. In beiden Fällen lautet das Ziel, ein innovatives 
Kunstprojekt hervorzubringen. Bei der zweiten Variante 
könnten auch Teilnehmer aus nicht-künstlerischen Berei-
chen zur gegenseitigen Befruchtung beitragen.

Die von Vauban entworfenen Festungsanlagen in Briançon (Frankreich)

IM FOKUS 2013
Kunstprogramm

Förderprogramm für Künstler

Bewahrung des Kulturerbes
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Finanzausweise
Das EIB-Institut hat keine eigene Rechtspersönlichkeit, sondern ist 

Teil der EIB. Es führt seine Finanzen deshalb in Einklang mit den 

Vorschriften und Regeln der EIB. Alle Geschäfte mit Dritten werden 

von der EIB abgeschlossen und somit auch in den Finanzausweisen der 

Bank erfasst.
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Die Aufsichtsratsmitglieder
Das EIB-Institut wird vom Aufsichtsrat strategisch überwacht, dessen 

Vorsitz EIB-Vizepräsidentin Magdalena Álvarez Arza führt. Ferner 

gehören ihm führende Vertreter aus Wissenschaft, Kultur und Politik 

an. Die Mitglieder des Aufsichtsrats werden aufgrund ihrer Fähigkeit 

und Bereitschaft ausgewählt, aktiv Verantwortung für das Institut zu 

übernehmen und dessen Bestand, Dynamik und Einfluss langfristig zu 

sichern.
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Bevor sie 2010 ihr Amt bei der EIB-Gruppe antrat, gehör-
te Magdalena Álvarez Arza als Vertreterin der spanischen 
Sozialistischen Arbeiterpartei für die Provinz Málaga dem 
Europäischen Parlament an. In ihrer Zeit im spanischen Par-
lament von 2004-2009 war sie Ministerin für öffentliches 
Bauwesen und vorher Wirtschafts- und Finanzministerin 
von Andalusien (1994-2004). Magdalena Álvarez Arza pro-
movierte cum laude in Volks- und Betriebswirtschaftsleh-
re an der Universidad Complutense de Madrid und war 
Dozentin für Wirtschaftswissenschaften an der Spanish 
National Open University (1977–1990), der Escuela de 
Prácticas Jurídicas in Málaga (1981–1989) und dem Instituto 
de Estudios Fiscales (1981–1989). 1979 wurde sie Finanzin-
spektorin und hatte verschiedene Aufgaben im Finanzmi-
nisterium und danach bei der spanischen Steuerbehörde. 
Sie war Hauptinspektorin für Steuerangelegenheiten in 
Málaga (1987–1989), Ministerialdirektorin für Regionale 
Wirtschaftsanreize im Wirtschafts- und Finanzministerium 
(1989–1993) und Abteilungsleiterin der Finanz- und Steuer-
inspektion des Staatlichen Finanzamtes (1994).

Die Familie von Maria Teresa Mestre zog 1959 nach New 
York und lebte dort bis zur Übersiedelung nach Genf im 
Jahr 1965, wo sie die schweizerische Staatsangehörigkeit 
annahm. 1980 erwarb sie einen Bachelor-Abschluss in Po-
litikwissenschaften am Graduate Institute of International 
Studies in Genf. Im Studium lernte sie ihren späteren Ehe-
mann, Prinz Henri von Luxemburg, kennen. Mit der Hoch-
zeit am 14. Februar 1981 in der Kathedrale Notre-Dame in 
Luxemburg wurde sie Prinzessin Maria Teresa, Erbgroßher-
zogin von Luxemburg. Schon als Studentin interessierte sie 
sich für soziale und humanitäre Angelegenheiten und setz-
te sich in der Gemeinde für ältere Menschen und Kinder 
mit Lernschwierigkeiten ein. Nach der Hochzeit gründete 
sie eine eigene Stiftung, um Menschen mit besonderen 

Der Humorist, Schriftsteller, Regisseur und Schauspieler 
Claude Frisoni leitet das Kulturzentrum der Abtei Neu-
münster (Centre Culturel de Rencontre Abbaye de Neumüns-
ter) in Luxemburg, seit es 2004 seine Pforten öffnete. Er 
war bis 1992 im französischen Kulturzentrum (Centre Cul-
turel Français) in Luxemburg tätig. Dann war er Leiter der 
Agence de communication institutionnelle et d’ingénierie 
culturelle, bis er im März 1994 zum Generalkoordinator des 
Projekts „Luxemburg, europäische Kulturhauptstadt 1995“ 
ernannt wurde. 1996 gründet er die Agence luxembourgeoi-
se d’action culturelle, die er leitete, bis er seine Aufgabe in 
der Abtei Neumünster übernahm. Er ist Autor mehrerer 
Theaterstücke, Präsident der Amis de la Maison de Victor 
Hugo in Vianden, Vorstandsmitglied der Servais-Stiftung 
für luxemburgische Literatur, Ehrenpräsident des Théâtre 
Ouvert Luxembourg und Vizepräsident des European Me-
morial against the Slave Trade. Claude Frisoni ist Chevalier 
dans l’Ordre des Arts et Lettres (F), Officier du Mérite Culturel 
Roumain (RO), Officier de l’Ordre d’Isabelle la Catholique (E), 
Officier de l’Ordre de Pierre le Grand (Ru) und Officier de l’ordre 
d’Adolphe de Nassau (L).

Die Aufsichtsratsmitglieder 

Magdalena Álvarez Arza
EIB-Vizepräsidentin und 
Aufsichtsratsvorsitzende  
des EIB-Instituts

Großherzogin Maria Teresa  
von Luxemburg

Claude Frisoni
Leiter des kulturellen 
Begegnungszentrums in  
der Abtei Neumünster

Bedürfnissen zu unterstützen und sie besser in die Gesell-
schaft zu integrieren. 1997 wurde sie „Botschafterin des 
guten Willens“ der UNESCO. Sie will damit die Bildung jun-
ger Mädchen und Frauen fördern und durch Mikrokredite 
die Armut bekämpfen. Ihr soziales Engagement zeigt sich 
auch darin, dass sie die Schirmherrschaft vieler wohltätiger 
Einrichtungen in Luxemburg und im Ausland übernom-
men hat. Die Großherzogin reist regelmäßig in die ärmsten 
Regionen der Welt, um die von ihr geförderten Projekte 
zu besuchen (Nepal, Mali, Bangladesh, Thailand, Bosnien, 
Laos, Chile, Kenia und Burundi). Anfang 2010 rief sie als Prä-
sidentin der Stiftung des Großherzogs und der Großherzo-
gin das „Projet de la Main Tendue“ ins Leben, das auf ihren 
Besuch im Gefängnis Bujumbura in Burundi im Juni 2009 
zurückging. Es dient der Haftentlassung und Resozialisie-
rung von Minderjährigen. 
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Hanna Gronkiewicz-Waltz wurde im November 2006 zur 
Oberbürgermeisterin von Warschau gewählt. Von 2001 bis 
2005 war sie Vizepräsidentin der Europäischen Bank für 
Wiederaufbau und Entwicklung in London. 1990 wurde 
ihr das Silberne Verdienstkreuz der Republik Polen für ihr 
Engagement für die Stadt Warschau verliehen. 1997 erhielt 
sie von Kardinal Josef Glemp, dem Primas von Polen, eine 
Medaille für ihre Verdienste um die Kirche und Nation. 
Hanna Gronkiewicz-Waltz ist Autorin von über 40 wissen-
schaftlichen Veröffentlichungen und Koautorin eines Lehr-
buchs über Verwaltungs- und Gesellschaftsrecht. Sie ist als 
Professorin für Volkswirtschaft an der Universität Warschau 
ein Fellow des Collegium Invisibile. 1981 promovierte sie in 
Rechtswissenschaften. Ab 1983 spezialisierte sie sich auf 
Bankenrecht. 1989 beriet sie das polnische Parlament (Sejm 
und Senat) zu Fragen des öffentlichen und Gesellschafts-
rechts. In ihrer Amtszeit wurden im Jahr 1995 zwei histo-
rische Reformen des polnischen Bankensystems durchge-
führt: die Neubewertung des Zloty und seine Anbindung 
an wechselnde Währungskörbe. Sie war von März 1995 bis 
Dezember 2000 Präsidentin der polnischen Zentralbank. In 
ihren insgesamt fast neun Jahren bei der Zentralbank spiel-
te sie eine wichtige Rolle dabei, die Unabhängigkeit der 
Einrichtung zu stärken, und sie setzte sich für ein dynami-
sches Wachstum des Bankensektors ein.

Christopher Pissarides erhielt 2010 den Wirtschaftsnobel-
preis für seine Arbeit mit Peter Diamond und Dale Morten-
sen über Entscheidungsprozesse in unübersichtlichen Märk-
ten. Er ist auch Fellow der Econometric Society, der British 
Academy und der European Economic Association, zu deren 
Präsident er für das Jahr 2011 ernannt wurde. 1994 begann 

Laurent Le Bon ist Direktor des Centre Pompidou-Metz, das 
2010 mit der von ihm kuratierten Ausstellung Chefs-d’oeuvre? 
eröffnet wurde. 2012 war er Mitkurator der Ausstellung 1917, 
die bis September 2012 im Centre Pompidou-Metz präsen-
tiert wurde. Er wurde auch zum künstlerischen Leiter der 
11. Nuit Blanche ernannt, eines öffentlichen Kunstprojekts, 
das im Oktober 2012 in Paris stattfand. Von 2000 bis 2010 
war er Kurator am Musée national d’art moderne, Centre 
Pompidou, wo er beispielsweise die Dada-Ausstellung 2005 
organisierte. Laurent Le Bon regte auch ein Ausstellungspro-
gramm für zeitgenössische Kunst im Schloss von Versailles 
an und präsentierte Jeff Koons Versailles, Veilhan Versailles 
und Murakami Versailles. Er hat an der IEP (Sciences Po) in 
Paris und an der École du Louvre studiert und ist Conserva-
teur général du patrimoine. Zuvor war er für die Vergabe von 
Kunstaufträgen des Kultusministeriums verantwortlich. Er 
lehrt an der École du Louvre und Sciences Po Paris.

Hanna Gronkiewicz-Waltz
Bürgermeisterin von Warschau

Christopher Pissarides
Inhaber des Norman-Sosnow-
Lehrstuhls an der  
London School of Economics und 
Nobelpreisträger 2010

Laurent Le Bon
Direktor des Centre Pompidou  
in Metz

Pissarides die Zusammenarbeit mit Dale Mortensen, und die 
beiden werteten gemeinsam ihre Arbeit der vergangenen 
zwanzig Jahre aus. Daraus ging der einflussreiche Artikel Job 
Creation and Job Destruction in the Theory of Unemployment 
hervor. Das resultierende Mortensen-Pissarides-Modell er-
wies sich in der makroönomischen Lehre als so einflussreich, 
dass es jetzt ein Kernbestandteil der meisten Graduierten-
programme ist. 2005 teilten sich die beiden den IZA-Preis 
für Arbeitsökonomie. Der griechische Zyprer ging nach dem 
Schulbesuch in Zypern nach Großbritannien, wo er Wirt-
schaftswissenschaften an der University of Essex studierte 
und 1971 einen Master-Abschluss erwarb. Danach ging er an 
die London School of Economics, wo er 1973 promovierte. 
Dort blieb er und ist nun Wirtschaftsprofessor, Research Fel-
low am Centre for Economic Performance und Inhaber des 
Norman-Sosnow-Lehrstuhls in Wirtschaftswissenschaften. 
Er hat sich auf die Themen Arbeitslosigkeit, Arbeitsmarktthe-
orie, Arbeitsmarktpolitik und Wachstum und struktureller 
Wandel spezialisiert. Er hat zahlreiche Artikel in Fachzeit-
schriften veröffentlicht. Sein Buch Equilibrium Unemployment 
Theory ist ein Standardwerk in der Arbeitslosenforschung.
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Freunde des Instituts

„Freunde des Instituts“ ist ein Netzwerk für Part-
nerschaften mit NGO, Hochschulnetzen, Orga-
nisationen und staatlichen Stellen, die für das 
EIB-Institut von strategischem Interesse sind. Die 
„Freunde des Instituts“ wollen Partner bei der För-
derung von Forschung und Wissenschaft sein und 
das Engagement für das Gemeinwohl fördern. In 
dieser Eigenschaft sind sie eingeladen, am geisti-
gen, sozialen und kulturellen Leben des Instituts 
teilzunehmen.
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Freunde des Instituts
Die „Freunde des Instituts“ engagieren sich auf freiwilliger Basis für ge-

meinnützige Zwecke und unterstützen das Programm des EIB-Instituts 

in vielfältiger Weise. Als Freund des Instituts haben Sie die Möglichkeit, 

Kontakte mit den anderen Freunden und Mitgliedern des Instituts zu 

pflegen und an den zahlreichen Ereignissen im Jahresverlauf teilzuneh-

men. 2012 nahmen die Mitglieder an verschiedenen Foren, Seminaren 

und Kunstereignissen teil, die im Rahmen der drei Aktionsprogramme 

des EIB-Instituts organisiert wurden. Das Engagement der „Freunde 

des Instituts“ spielt eine wichtige Rolle beim Aufbau eines umfassen-

den und lebendigen Netzwerks. Einer der Preise, die beim „Social Inno-

vation Tournament“ 2012 verliehen wurde (Publikumspreis), wurde von 

den „Freunden des Instituts“ mitfinanziert.

Werden Sie ein Freund des Instituts
Um ein Freund des Instituts zu werden, müssen Sie lediglich Ihre Kontaktdaten auf 
dem Formular unter http://.institute.eib.org angeben. Weitere Informationen 
erhalten Sie bei: friends@eib.org. Die „Freunde des Instituts“ können zwischen 
drei Mitgliedsarten wählen: Basismitgliedschaft, Deans Circle und institutionelle 
Mitgliedschaft. Je nach Mitgliedstatus haben die Mitglieder zahlreiche Vorteile. 
Alle Mitglieder haben Zugang zu einer sicheren Website.
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Der Auftrag des EIB-Instituts 
von Rémy Jacob

Der Dekan des Instituts, Rémy Jacob, ist für den Aufbau, die Entwicklung 

und die Verwaltung dieser neuen Einrichtung der EIB verantwortlich.
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Das Institut der Europäischen Investitionsbank ist 
nun seit einem Jahr tätig.

Einer seiner Schwerpunkte im Jahr 2012 war die Be-
schäftigung mit den sozialen Auswirkungen der 
Krise. Nun expandiert es in neue Bereiche und erwei-
tert den Radius der EIB auf schutzbedürftige Grup-
pen in der Europäischen Union. 

Das Ziel des EIB-Instituts ist es, europäische Initiati-
ven für das Gemeinwohl zu fördern. Es verbindet 
die Bereiche Soziales, Bildung und Forschung, bür-
gerschaftliches Engagement und Kultur mit dem 
Kerngeschäft der EIB. Dies wiederum verstärkt und 
ergänzt die Tätigkeit der EIB-Gruppe. Das Institut 
stimmt sich dabei eng mit den betreffenden Dienst-
stellen ab. Es stützt sich auf ein großes Netz von Mit-
arbeitern, Alumni und Freunden des Instituts.

Das EIB-Institut – der dritte Bestandteil der EIB-Grup-
pe – will eine Drehscheibe für anspruchsvolle geisti-
ge Auseinandersetzungen und Bildung werden. Es 
hat schon die Unterstützung einer Reihe von heraus-
ragenden Persönlichkeiten gewonnen. Deren Vor-
träge und Seminare stoßen bei einem wachsenden 
Publikum auf gute Resonanz.

Wenn das Institut ein Forschungsprojekt bezu-
schusst, wird ein Experte unter den Mitarbeitern 
beauftragt, das Projekt zu begleiten und den Kon-
takt zum Forscher und zum Forschungszentrum zu 
pflegen. Organisiert das Institut einen Wettbewerb 
zwischen sozialen Innovatoren, können sich EIB-
Mitarbeiter freiwillig als Coach für die Kandidaten be-
tätigen. Sie können sie mit dem jeweiligen „Jargon“ 
vertraut machen und bei der Umsetzung der besten 
Projekte unterstützen. Das Fundament des Instituts 
bilden also die Menschen, die sich engagieren. Das 
macht das Institut so einzigartig.

Ich bin überzeugt davon, dass die Programme des 
EIB-Instituts und die laufenden Projekte großen 
Spielraum dafür bieten, künftige Entwicklungen in 
der Europäischen Union sinnvoll zu begleiten.
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